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Oldenburger
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Nr . 32 .

Die , , Oldenburger Landeszeitung " erscheint wöchentlich dreimal ,

Dienstags , Donnerstags und Sonnabends .

Tages -Uebersicht .
Der Reichstag erledigte am Sonnabend zu¬

nächst den noch restierenden Teil des Gesetzes ,

betreffend die Entschädigung unschuldig Verur¬
teilter , welchen die Kommission nach dem Antrage

Lenzmann formuliert hat . Es handelte sich , nach¬

dem in der vorhergehenden Sigung das Prinzip

angenommen war , nur noch um die usführungs¬
bestimmungen , welche nach unerheblicher Debatte

den Anträgen der Kommission gemäß fast ein¬

stimmig zur Annahme gelangten . Für den An¬
trag v . Reinbaben , wonach der Reichskanzler aus

Reichsmitteln die Entschädigung gewähren soll ,

stimmte nicht einmal mehr der Antragsteller .

Hierauf nahm der Reichstag die Kommissions
vorschläge an , welche eine anderweite Regelung

der Tara -Verzollung betrafen .

Die Ergebnisse der Verhandlungen des leßten

Weltpostkongresses werden , wenn deren Ein¬

führung , wie beabsichtigt , zum 1. April cr . ge¬

lingt , in naher Zeit schon dem immer umfang

reicher sich gestaltenden , alle Bevölkerungskreise
umfassenden internationalen Verkehr derartige Er

leichterungen zuführen , daß eine Summierung der

Neueinrichtungen , welche unmittelbar den Post¬

versandt angehen , angemessen und nüßlich erscheint .

Die namhaftesten Erleichterungen werden zunächst

auf dem Gebiete des Baarmittel- 2c. Austausches
gewährt , und zwar : A. Bei den Postanweisungen
wird die telegraphische Ueberweisung der Beträge

gegen die bezügliche Telegramm - und Postanwei

sungsgebühr zugelassen und im weiteren ein

sehr bemerkenswerter Umstand nachgegeben ,

daß der dem Empfänger verbleibende Abschnitt
jeder Bostanweisung mit schriftlichen Mitteilungen

aller Art versehen werden darf . Dieser Art des
bequemenGeldaustausches treten außer den dafür
schon bisher gewonneten Staaten noch neue hin¬

zu : Argentinien, Brasilien, Bulgarien , Chile,
Japan , die portugiesischen Kolonien , Uruguay

und Liberia . B. Der Postauftragsverkehr erfährt

eine höchst bedeutsame Erweiterung , da es fortan

gestattet sein wird , Wechsel, Quittungen , Rech¬
nungen 2c. im Betrage bis zusammen 1000 Frks .

durch einen Auftrag einzuziehen , und zwar darf

Signor Domino .
Roman von C. von Bernfeldt .

(Fortseßung . )

Das Testament des Grafen Heinrich dehnte

später , wie Sie wissen , diese Sklaverei noch bis
auf die weitere Generation , bis auf die Kinder

Rudolfs aus : es war darauf gerichtet , eine Ver¬

bindung Herthas mit Guido vom Stein zu er

zwingen . Die Steins waren , nachdem ich aus¬

geschlossen , die nächsten in der Erbfolge . Man
wollte erstlich durch den gefälschten Grafen auch
an den Steins nicht zum Betrüger werden , in¬

dem man ihnen durch dessen Nachkommenschaft
die Erbschaft entziehen ließ und wollte zweitens
den falschen Zweig auf einen echten Stamm
pfropfen , um so innerhalb der Familie selbst das
unedle Blut zu veredeln . Für beide Zwecke war

diese Heirat das entsprechende Mittel . Sie ent¬

zog das große Allodialvermögen dem unberech¬

tigten Erben und wand es unter der Form
einer Morgengabe den berechtigten Erben zu -

fie vereinigte den untergeschobenen Zweig mit

einem echten Zweige der Familie und stellte so

nach Möglichkeit die Stammesreinheit wieder her .

Die Notwendigkeit von Beidem war für die mar¬

morene Gräfin ein Dogma , dem sie , wenn er =

forderlich , weit mehr zu opfern bereit war , als
nur das Glück eines Sprößlings des unglücklichen
Lakaiensohnes !

Doch kehren wir zu dem Gange meiner Ge¬

schichte zurück . Graf Wulffberg starb ; das Haus

Assemburg stand jetzt in Stolz , Glanz und Herr

lichteit da , als eine neue schlimme Komplikation

|
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ein solcher Postauftrag mehrere durch dieselbe
Bostanstalt von verschiedenen Schuldnern , jedoch
nur zu Gunsten eines und desselben Absenders

einzuziehende Papiere enthalten . Die Gebühr be¬

trägt : das Briefporto für einen Einschreibebrief ,
10 Centimes für jedes einzulösende Papier und

die Postanweisungsgebühr für die Geldübermitte =

lung an den Auftraggeber . Diesem Sonderüber
einkommen sind bis jetzt beigetreten : Deutschland ,

Desterreich -Ungarn , Belgien , Egypten , Frankreich ,

Italien , Luxemburg , Portugal , die portugiesischen

Kolonien , Rumänien , die Schweiz, Liberia . Wechsel¬
proteste werden nur nach besonderer Vereinbarungproteste werden nur nach besonderer Vereinbarung
der Einzelstaaten zugelassen . C. Briefe mit Wert¬

angabe werden fünftig auch nach und von Vene¬

zuela befördert werden können . Demnächst wer¬

den tief eingreifende Vorteile auf dem Gebiet des

Postpacketaustausches gewährt . Es soll die Wert¬
deklaration der Packete und die Erhebung von

Nachnahmen bis 500 Frks . auf dieselben gestattet
werden . Die enge Begrenzung des Umfanges
fällt durch Zulassung von „sperrigem Gut " gegenfällt durch Zulassung von „sperrigem Gut " gegen
das 12fache der Tare fort . Mehr noch , dasdas 12fache der Tare fort . Mehr noch , das

Meistgewicht der Postpackete wird von 3 auf 5Meistgewicht der Postpackete wird von 3 auf 5

kg erhöht . Ob diese Vorteile zugestanden wer¬kg erhöht .
den, bleibt aber einstweilen noch davon abhängig ,

ob die innere Einrichtung der beteiligten Staaten
die erweitertenMaßnahmen möglich machen. Dem
Postpacketaustausch werden neu sich anschließen :

Argentinien, Brasilien, Chile, Griechenland, Pa¬
raguay , die portugiesischen Kolonicen , Spanien ,raguay , die portugiesischen Kolonieen , Spanien ,
Uruguay und Venezuela . Was die Briefpost¬
Gegenstände anlangt , so ist für das ganze Welt¬

postvereinsgebiet u a . vereinbart , daß a ) erleichpostvereinsgebiet u a . vereinbart , daß a ) erleich
ternde Bestimmungen über den Versandt von

Drucksachen durchgeführt , daß namentlich Bücher¬

zettel , Gegenstände der Blindenschrift zur ermä¬

ßigten Tage befördert werden , daß b ) die Zurück
forderung von Briefen 2c. seitens des Absenders
so lange erfolgen kann , als die Briefe 2c. nicht

in den Besitz des Adressaten übergingen (sofern
die Gesetzgebung der beteiligten Staaten nicht

entgegensteht ), daß e) Gold - und Silbersachen ,entgegensteht), daß c) Gold- und Silbersachen,
Edelsteine und Schmucksachen mittels Einschreibe¬
briefes versendet werden können , wenn nicht hin¬

dernde Gesetzesvorschriften eines Staates bestehen,

daß d ) die Eilbestellung bei allen Briefpostgegen¬

Vier Jahre nach dender Verhältnisse eintrat .

erzählten Vorfällen wurde ich geboren . Jetzt war
ein legitimes Kind vorhanden , noch dazu ein

Sohn , und zwar ein Sohn , der nach dem Ver¬
schwinden des damaligen Knaben , jetzt der älteste

Sohn und Majoratsherr gewesen wäre , und nun
doch hinter dem unechten Grafen an Rang und

Ansehen zurückstehen mußte . Es machte sich so

etwas wie eine Reue geltend : man fühlte sich,

als begehe man einen Raub an Namen , Rang
Was die Gefühle meinerund Glücksgütern .

armen , schwachen , bethörten Mutter waren , weiß
ich nicht : ich darf ihr jedoch nachrühmen , daß

sie , sich in Gram und Neue verzehrend , frühzeitig

starb . Bei Gräfin Ala setzte sich das Gefühl in

Gift , Haß und Galle , insbesondere gegen den
untergeschobenen Sohn und dessen Schicksal um ,

ja selbst mich begann sie zu hassen , da sie mir
nicht vergessen konnte , daß mein Dasein ihr die

Dinge aufs neue unbequem macht . Ihr Streben

ging unter diesen Umständen dahin , um so sicherer
alle Fäden in der Hand zu halten , um so fester
ihre Macht über alle in Betracht kommenden zu

gründen . Meinen Vater , dem Körperstarken Recken,
der ein willenloses schwaches Kind war , wußte

das intrigante Weib vollständig unter ihre Ge¬
walt zu beugen . Gewissensbisse , Drohungen

Intriguen und Verblendung bezüglich dessen ,
was die Ehre des Hauses von ihm fordere ,
waren die Mittel , mit denen sie ihn bis zur

Sklaverei zu unterwerfen wußte . Wie sie und

die verstorbene Gräfin Wanda , so hatte auch er

auf Alas Veranlassung ein vollständiges Bekennt¬

nis des Geschehenen niederschreiben müssen ; man

|

|

ständen zulässig ist und zwar kann die Gebühr
für die Gilbestellung innerhalb der Postorte mit
25 vorausbezahlt werden , während die Kosten
derselben nach Orten ohne Post der Empfänger
trägt und daß e) Postkarten mit Antwort nach
allen Staaten des Weltpostvereins zugelassen wer¬
Den, selbst wenn der Bestimmungsstaat solche
Karten noch nicht selbst verausgabt .

Die sozialistischen Abgeordneten wollen ,

wie das „ Berliner Tageblatt " mitteilt , es inbezug

auf die Rückerstattung der Diäten auf
Indas Zwangsverfahren ankommen lassen .

dem Diätenprozeß gegen Heine handelt es sich
nur um den Betrag von 1500 M , eine Summe ,
bei welcher die Revision nicht zulässig ist .

Auch der Bes

Die Ausfuhr deutscher Industrieer
zeugnisse hat im Jahre 1885 überwiegend ab¬
genommen , wenn auch diese Abnahme nur in

wenigen Fällen bedeutend ist. Es gilt dieses
sowohl von der Eisenindustrie in ihrer Gesamtsowohl von der Eiſenindustrie in ihrer Gesamt¬
heit , als von der Textilindustrie . Baumwollen¬
waren , Leinenwaren , Seidenwaren und Wollen¬

waren sind im vergangenen Jahre weniger aus¬

geführt als in 1884 . Am stärksten ist der Aus¬
fall im Export der Konfektion , die 1884 52126

Doppelzentner, 1885 aber nur 46008 Doppel¬
zentuer ins Ausland versandte .

zug von Rohstoffen hat sich in der Baumwollin
duſtrie, in der Wollinduſtrie, in der Leinenindu¬
strie und besonders stark in der Seidenindustrie
( 17 361 Doppelzentner Rohseide gegen 25 022

Doppelzentner in 1884 ) vermindert ; nur in der

Juteindustrie zeigt sich auch diesmal eine Steige
rung im Verbrauch des Nohmaterials . In der

Metallindustrie hat ebenfalls der höchststehende
Zweig , die Maschinenindustrie, die schwerste Ein¬

buße erlitten; an Lokomotiven und Lokomobilen
wurden 1885 nur 68276 Doppelzentner gegen

99 124 Doppelzentner in 1884 exportiert , an
anderen Maschinen sank der Export von 725 307

auf 579 138 Doppelzentner. In der übrigen Eisen¬
industrie zeigen Schienen wieder eine Steigerung,
während die beiden anderen Hauptartikel , Stab¬

eisen und Eisendraht , etwas verloren haben .

hatte die Echtheit dieses Schriftstückes , ohne von

dessen Inhalt Kenntnis zu geben , gerichtlich be=

glaubigen lassen , und diese Aussagen der Be¬

teiligten selbst dienten , mit einigen anderen Be¬
legen zusammen , eben als die Beweisstücke , die

man , wie ich erwähnt habe , beschafft hatte , um
erforderlichen Falles den Raub des Kindes und
die Unechtheit des Grafen Rudolf darthun zu

können . Gräfin Ala hielt diese Dinge streng und

wohlverwahrt in ihrem Versteck , und hatte damit
die Gewalt über die Ehre , die Stellung , ja die

Freiheit aller Beteiligten in ihren Händen .

Inzwischen lebte Jwan Petrowitsch in seinem

alten Elende hier auf der Assemburg , seinem

Lauern , seinem Hoffen auf Rache , seinem Pläne¬
machen, das ihn jedoch mehr zum bloßen Hin¬
dämmern , als zum thatkräftigen Handeln ver¬

anlaßte . Er würde sonst viel Böses haben thun
müssen . Auf seinem Umherforschen und Umber¬
spionieren im alten Schloß bemerkte er einst in

einer Kammer des Erdgeschoßes , die an den Turm
stieß, eine vermauerte Thür an der Turmmauer ,
welche anzudeuten schien , daß früher hier eine

Treppe innerhalb der Turmmauer emporgeführt
habe .

Unten war die Treppe zugemauert worden ;

aber er forschte nach , ob nicht noch ein anderer

Eingang weiter oben zu ihr vorhanden sei. Und

in der That fand er im ersten Stock , unterhalb
des Archivs eine vergessene , von niemand bes
achtete kleine Kammer voll alten Gerümpels , die

an die Turmwand stieß , und in dieser entdeckte

cr eine Thür , die durch ein davorgehängtes altes
Gemälde verdeckt war . Er öffnete sie und fand

1886 .

Ueber die Gründe zur Einleitung des Lan

desverratsprozesses gegen den Redakteur
Prohl und die Frau Böckel von Kiel , welcher
durch den Selbstmordversuch des ersteren neue
Sensation erregt hat , gewinnt man , so wird
aus Leipzig geschrieben , einigen Aufschluß , wenn
man sich erinnert , was in dem jüngst abgeurs
teilten Prozesse gegen Sarauw über dessen Thä¬

tigkeit , betreffend den Hafen und die Befestigungen
von Kiel und Curhaven , erhoben worden ist .

Vor allem geht daraus hervor , daß Sarauw in

Kiel einen Unterkorrespondenten gehabt hat und
daß er auf Verlangen des berüchtigten Pariser
Büreaus mit Hilfe dieses Korrespondenten eine
Beschreibung der Küstenwerke bei Curhaven , ihrer
Konstruktion und Armierung , sowie detaillierte

Mitteilungen über den projektierten Bau eines
neuen , als Mörserbatterie zu armierenden Forts
zwischen dem Fort Kugelbaake und dem Orte
Dühnen nach Paris geliefert , und daß er über¬
haupt seit Jahren fortgesetzt über deutsche mari
time Angelegenheiten an das Büreau , beziehungs¬
weise an die französische Regierung berichtet hat .

Der Inhalt des auf das projektierte Fort und

dessen Armierung bezüglichen Berichts läßt nach
dem Urteil des Reichsgerichts erkennen , daß es

Sarauw gelungen war , das betreffende geheime
urkundliche Material aus deutschen militärischen
Archiven sich zu verschaffen , um es sofort an

Frankreich zu verraten. Was den Kieler Hafen
anbelangt, so ist festgestellt, daß Sarauw seit
dem Jahre 1881 bis zu seiner Verhaftung fort¬
während Berichte nach Paris geschickt hat , bald
über Befestigungen von Kiel selbst , bald über
angeblich projektierte Küstenforts an der Kieler
Bucht , bald auch über von ihm durch Rekogno =

szierung ermittelte günstige Landungsstellen . Ein
Teil dieser Mitteilungen ist in dem Urteil des

Reichsgerichts als unerheblich bezeichnet, dagegen
ist angenommen , daß dasjenige , was Sarauw
über die Armierung des Forts Friedrichsort und
Falkenstein berichtet hat , das Verbrechen des

Landesverrats enthält. Ob Sarauw auch bei
feinen Kieler Mitteilungen sich seines dortigen
Unter Korrespondenten bedient hat , ist in

dem reichsgerichtlichen Urteil nicht erwähnt ; da

gegen wird im allgemeinen festgestellt , daß Sa =

die gesuchte Treppe , die , finster und schmal wie
eine Hühnerstiege , innerhalb der Turmmauer , in

welche sie eingehauen war , nach oben führte .

Jwan stieg hinauf und stand vor einer Holzthür ,
welche nur mit einem Riegel verschlossen war
und sich , als er sie öffnete , als eine Tafel jenes

Panellwerks in diesem Zimmer hier erwies , das
damals wie der ganze Turm , unbewohnt war .

Jwan behielt sein Geheimnis für sich. Aber
als Gräfin Ala , welche stets Geheimnisse zu be¬

wahren hatte , Lust verspürte sich ihr eigenes
fleines Privatarchiv anzulegen , wo sie ihrer ge =

fährlichen Schäße möglichst sicher fei , lenkte er

ihre Aufmerksamkeit in geschickter Weise auf dieses

Gemach im Turm , dessen geheimen Zugang er

natürlich verschwieg , dessen günstige isolierte Lage
und scheinbare Unnahbarkeit , im Falle man eine

Verbesserung treffe , er jedoch durch wohl berech¬
nete , hingeworfene Bemerkungen die Gräfin er¬
fennen ließ . Es gelang . Er selbst erhielt den

Auftrag ; die Thür , die von hier aus nach dem
Archiv führte und als der einzige zweite Zugang
des Gemachs erschien , zu vermauern , jenen Schrank

dort für die Zwecke der Gräfin herzurichten , das
Versteck hinter demselben in die Mauer zu brechen ,

und den Schrank davor mit eisernen Klammern
zu befestigen . Als einige Tage später Gräfin

Alla mit ihren Schäßen hier eingezogen , schlich
Jwan in der Nacht herbei und nahm einen Wachs¬
abdruck von dem Schloß der Kassette . Er fer¬

tigte sich einen Schlüssel danach an und war jetzt

Herr der geheimen fürchterlichen Schäße der Gräfin
Ala er brauchte nur zuzugreifen , wenn der

Moment sich bot , sie benußen zu können . Dem



rauw ein ausgedehntes Nez von Unterkorrespon - |

denten in Kiel , Stettin , Wilhelmshaven , Mainz
und Berlin beschäftigt hat . In der gegen den

Redakteur Prohl eingeleiteten Untersuchung wird
es sich wahrscheinlich darum handeln , ob er jener

Kieler Unterkorrespondent des Sarauw gewesen
ist und als solcher an den Verrätereien , wegen

deren Sarauw vom Deutschen Reichsgericht ver¬
urteilt wurde , sich beteiligt hat .

Nachdem die Branntweinmonopol - Kom¬

mission die grundlegenden §§ 1 und 2 des Ge¬

sebentwurfes abgelehnt hat, wird morgen , Diens¬
tag , eine zweite Sigung stattfinden , in welcher
die formelle Erledigung des Rechtes der Vorlage
stattfinden wird . Die zweite Lesung im Plenum
wird dann , falls die Regierung die Vorlage
nicht zurückzieht , alsbald angesetzt werden .

Der deutsche Handelstag , welcher am

Freitag und Sonnabend vergangener Woche in
Berlin tagte , hat mit allen gegen zwei Stimmen
einen Antrag angenommen , welcher gegen die
agrarischen Bestrebungen , insoweit sie mit den

Interessen anderer Gewerbethätigkeiten im Wider¬

spruche stehen , namentlich gegen Abänderung des

jezigen Währungssystems , gegen Erhöhung der
bestehenden oder die Einführung neuer landwirt¬
schaftlicher Zölle auf notwendige Lebensmittel oder
Rohstoffe für Industrie, sowie gegen Einschrän¬
fung der Privatthätigkeit auf dem Gebiete des
Versicherungswesens ausspricht. Auf Anfrage
des Vorsitzenden , welche von den vertretenen

75 Handelskammern entschieden für die Aufs
rechterhaltung der Goldwährung seien , erklärten

sich 71 dafür, nur 4 dagegen . Bei der Diskussion
der Branntweinmonopolvorlage wurde eine Re¬

solution gegen das Monopol, aber für die höhere
Besteuerung des Branntweins angenommen . Jeder
Beschlußfassung über höhere Besteuerung des

Branntweins habe indes eine eingehende Enquete
vorauszugehen. Ferner wurde eine Resolution
angenommen , worin der Handelstag von neuem
die Ueberzeugung ausspricht , daß für die gedeih¬

liche wirtschaftliche Entwickelung Deutschlands die

Verbesserung und Vermehrung der Wasserstraßen

dringend geboten ist. Er erachtet die baldige
Inangriffnahme und Durchführung dieser Auf¬
gabe für unerläßlich und begrüßt daher das

Nordostseekanalprojekt sowie die dem Landtage
angekündigte Kanalvorlage als erste bedeutungs¬
vollen Schritte in dieser Richtung. Den projek
tierten binnenländischen Schiffahrtskanälen sei

durch ausreichende Abmessungen die erforderliche
Leistungsfähigkeit zu sichern .

Ein eigenartiger Strike ist neuerdings in

Straßburg i . E. ausgebrochen . Die dortigen
Rechtsanwälte haben nämlich den einstimmigen
Beschluß gefaßt , in den Sizungen , welchen der
Landgerichtspräsident der I . Civilkammer präsidirt ,

nicht mehr zu plaidiren , bis eine von legterem
ihnen zugefügte Beleidigung gefühnt sci . Diese
Beleidigung ist eine Folge früherer Reibereien ,
über die sich nicht leicht urtheilen läßt , und be¬

Hilflosen , Kraftlosen , der mehr Wollen als That
hatte , genügte dieses Bewußtsein , er harrte in

Unthätigkeit und wartete .

-

Jahre auf Jahre waren vergangen . Als ich
neun Jahre zählte , schenkte meine Mutte dem
Gatten ein drittes Kind , ein Mädchen und starb .

Mit ihrem Tode schien merkwürdiger Weise der
Trieb nach Rache in Jwan erstickt zu sein . Er

wurde mein und meiner kleinen Schwester Wally
Freund , wandte uns seine ganze Liebe zn , wurde
mein Lehrer . Ich verdanke dem seltsamen un¬

glücklichen manch ' schäßenswertes Wissen , manch '

bedeutsame Anregung . Als mein Schwesterchen,
das ich über alles liebte, acht Jahre alt war , wurde
sie von den Masern ergriffen . Iwan - niemand
fann besser ermessen als ich , wie bemüht er war , das
von ihm abgöttisch geliebte Kind zu retten erhielt
den Auftrag , sie zu behandeln , da man die Sache
als eine unbedeutende Kinderkrankheit auffaßte ,

und überdies von Jwans ärztlicher Züchtigkeit
vollkommen überzeugt war . Aber Gott wollte
es anders als wir die Masern ergriffen die
Lunge des Kindes , es starb . Gräfin Ala , dieser
Dämon mit dem Marmorherzen , erklärte , Iwan
habe seine Sache schlecht gemacht und verdiene
Strafe . Als die kleine Leiche beerdigt war , er =

hielt Jwan auf Befehl jenes weiblichen Unge¬
heuers , das sich Ala nennt , in fürchterlicher
Weise die Knute von den rohen Fäusten zweier
russischer Kutscher , gleichfalls Leibeigener , die ihre
gehorsamen Kreaturen waren . Ich war bei dem
furchtbaren Vorfalle nicht auf der Assemburg ; es

hätte nicht geschehen können, wenn ich dagewesen
wäre . Als ich zurückkehrte , fand ich Jwan zer¬
fleischt , blutend , fast sterbend auf dem Kranken¬

bette . Jegt in einer schrecklichen , ewig unvergeßs
lichen Nacht , beichtete er mir . Er sagte mir

alles , händigte mir den Schlüssel zu jener Ka¬
sette und dem Bücherschrank ein , beschrieb mir

den Weg , den ich zu nehmen hätte , und forderte
mich auf , herbeizueilen und mich durch einen
Blick auf den Inhalt der Kasette von der Wahr¬

heit dessen zu überzeugen , was er mir mitgeteilt ,
dann aber zu ihm zurückzukehren , ihm zu vers

zeihen, damit er ruhig sterben könne , und ihm
die Augen zuzudrücken .

Zerschmettert , vernichtet , wie gelähmt von der
Wucht dessen , was auf mich eingestürmt , schlich

steht darin , daß der Präsident der I . Civilkammer
an einen Amtsrichter , welcher sich über das Ver¬

halten eines Rechtsanwalts beschwerte , ein amts

liches Schreiben richtete , in welchem er dem
Amtsrichter erklärte , daß mit den Herren auf

freundschaftlichem Wege nichts auszurichten sei .

Dies gab den Rechtsanwälten Anlaß zu ihrem

jezigen Vorgehen . Zur Sigung der Civilkammer I

am 10. ds . erschienen nun die betheiligten An¬

wälte nicht , während die Verhandlungen der
Civilkammer II , der Handelskammer und Straf¬
kammer ihren ungestörten Verlauf nahmen. Der
Vorsißende der erstgenannten Kammer erklärte
nun in der zur Verhandlung stehenden Prozeß¬
sache den Rechtsstreit als ruhend und die Mög¬
lichkeit , darüber in einem späteren Termine zu
entscheiden, wegen des unentschuldigten Ausblei¬
bens der Anwälte für ausgeschlossen. So hat
denn der Strike zu einer Unterbrechung der

Rechtspflege geführt und es ist Zeit, daß die
Justizverwaltung sich ins Mittel legt , um weiteren
Verwickelungen , unter denen die Bevölkerung zu
leiden hat , vorzubeugen .

Der von dem französischen Kriegsminister
General Boulanger angekündigte Gefeßentwurf

gegen die Spionage liegt jezt vor . Derselbe
bestraft die Spionage mit ein bis fünf Jahren
Gefängnis und 1000 bis 5000 Frks. Geldstrafe.

Nach Meldungen aus Décazeville ist das
Gerücht, der Arbeiterstrike habe sich auch auf
die benachbarten Gruben von Firmy ausgedehnt,
unbegründet , in Firmy werde fortgearbeitet , esunbegründet, in Firmy werde fortgearbeitet, es
würden dort täglich 150 Tonnen gefördert . Der
von den Arbeiterunruheu betroffene Bezirk liegt
zwischen den ein Viereck bildenden Ortschaften
Aubin , Décazeville , Firmy und Transac, die je
5 bis 6 Kilometer von einander entfernt sind.
Der Bezirk liegt im südlichen Frankreich , fast

gleich weit von den Städten Lyon, Bordeaur
und Marseille entfernt, und bildet den nördlichen
Teil des Arrondissements Villefranche de Ronergue ,
in dem mit mineralischen Schäßen reich geseg
neten Departement Aveyron .

Fünf Stunden hat am Freitag im englischen
Unterhause die Debatte über den Antrag Dawson
gedauert , angesichts des unter der Arbeiter

klasse herrschenden Notstandes die Ausfüh¬
rung von öffentlichen Bauten, insbesondere die

batte endigte mit Zurückziehung des Antrages
Anlage von Nothäfen vorzunehmen . Die De¬

durch den Antragsteller. Der Präsident des Lokal¬
Government , Chamberlain , hatte sich gegen den

Antrag ausgesprochen und die über den Notstand
unter den gewöhnlichen Arbeitern aufgestellten
Behauptungen als übertrieben bezeichnet . Unter
den besseren Arbeiterklassen herrsche allerdings
großer Notstand , der, wenn er fortdauern sollte,

Was den BauStaatshilfe erheischen würde .

von Nothäfen anbelange , so werde der Verlust
von Menschenleben durch Seeunfälle dadurch nicht |

vermindert werden , der Bau von Nothäfen bringe
eher kommerzielle Vorteile und werde manchen

| ich hierher , fand und sah das Fürchterliche be=
stätigt . Ich las wohl etwas zu lange , länger

als der arme Jwan es gewünscht hatte . Endlich
erinnerte ich mich seiner und schrat auf . IchIch

mußte mein Wort halten , zu dem Unglücklichen,
| vielleicht Sterbenden zurückkehren . Haftig that

ich die Papiere und die Kasette wieder an ihren
Ort , da ich , um Jwan nicht zu gefährden , der

allein das Versteck verrathen haben konnte, die
Papiere im Augenblicke nicht hinwegnehmen
wollte , und eilte zu Jwan zurück . Er war tot ,
er hatte sich vergiftet . Jest tam es wie ein

Paroxysmus über mich , es war , als ob ich jetzt
erst zur Wuth und Verzweiflung , zum Verständ¬
niß dessen , was ich gehört , und zur Kraft des
Handelns erwacht wäre . Ich schrie um Hülfe ,Handelns erwacht wäre . Ich schrie um Hülfe ,
ich tobte , ich raste Dienerschaft kam herbei ,Dienerschaft kam herbei ,
mein Vater , Gräfin Ala fie riffen mich hin¬
weg aus dem elenden Sterbegemach , sie forderten

WildRechenschaft über meine irren Worte .
schrie ich ihnen ihr Berbrechen entgegen , die
Thatsache , daß Jwan mir gebeichtet , daß ich
Alles wisse, daß ich mein Leben daran sehen
werde , den betrogenen ausgestoßenen Bruder zu
suchen und wenn jedes Verderben dadurch auf
die Ehre des Hauses Assemburg fallen würde .

Gräfin Ala fluchte mir , mein Vater fluchte mir ,
als ich mich weigerte , den Eid des Schweigens ,
den sie von mir gefordert , abzulegen . Mein

Vater verstieß mich , arm , obdachlos , als siebzehn
jährigen Jüngling ; mit wenigen Thalern , weni¬
gen Wertgegenständen , die ich bei mir trug ,

im Besit , wankte ich in dunkler Nacht zum
Vaterhause hinaus reich , stolz und stark nur
in dem Schatz des Bewußtseins , daß ich mein
Leben der Aufgabe widmen werde , den ver =
schollenen Bruder zu finden , ihn in seine Rechte
einzusehen , das geschehene Verbrechen des mir
Nächststehenden zu sühnen , indem ich es gut

machte .
Es war ein schweres Werk , Herr , das ich

unternommen . Als ich meine Position mit den

Augen ruhiger Ueberlegung betrachtete , fand ich,
daß ich im Kampfe des ersten Momentes sehr
übereilt gehandelt . Ich war gegangen ohne jene
Papiere , deren ich zum Beweise dringend be =

durfte , wenn es mir wirklich gelang , den Bruder
aufzufinden . Doch hegte ich keine Besorgniß

Gewerben wie z . B. der Fischerei zu gute kom¬
men , der Bau solcher Nothäfen sei daher auch
Sache der lokalen Behörden .

Einer Londoner Depesche zufolge fand am
Sonnabend in Southshields eine Demon =
stration von Matrosen statt gegen die An¬
stellung von Auswärtigen auf englischen Fahr¬

zeugen . Auch in einer späteren öffentlichen Ver¬

ſammlung wurde eine Resolution angenommen,
welche gegen die Beschäftigung einer großen An¬
zahl fremder Matrosen, während englische Ma¬
trosen arbeitslos feien , protestierte .

Das österreichische Abgeordnetenhaus hat
am Freitag in erster Lesung über den Antrag
Scharscheid betr . Regelung der Staats =
sprache beraten . Der Ministerpräsident Graf
Taaffe erklärte , die Regierung sei bereit , an den
Arbeiten des Ausschusses teilzunehmen und werde

nach Möglichkeit bestrebt sein, eine Klärung in
die verschiedenen Ansichten zu bringen und event .

eine Verständigung herbeizuführen . Aber bei
auch nur flüchtigem Ueberblicke finde er in dem

Entwurfe Bestimmungen, welche in das Recht
der Exekutive eingriffen .der Erekutive eingriffen . Selbstverständlich sei

es Pflicht der Regierung , die Interessen des
Staates zu wahren und solche Formen zu suchen ,
welche nicht gegen berechtigte Ansprüche der Na¬
tionalitäten verstießen . Bei dieser Gelegenheit
müsse er gegen die Bemerkungdes Abg. Heilsberg
protestieren, daß die Regierung die wichtigsten
Interessen des Staates preisgebe, denn die Se¬
gierung sei sich bewußt , immer nur nach Recht
und Gesetz vorgegangen zu sein . Hierauf wurde
der Antrag mit 208 gegen 68 Stimmen an
einen besonderen Ausschuß verwiesen . Die Cze¬
chen, die Trentiner und einigeDalmatinerhatten
gegen, Fürst Schwarzenberg für die Ausschuß¬
verweisung gestimmt .

Die Einführung eines 3olles auf Getreide
und Mehl in Schweden war von der ersten

Kammer abgelehnt , von der zweiten aber ange¬
nommen worden . Infolge dieser abweichenden
Abstimmung ist der in solchen Fällen dort übliche
Modus , eine gemeinschaftliche Abstimmung beider
Kemmern stattfinden zu lassen, angewendet und
dabei der geplante Zoll mit 181 gegen 164 Stim¬
men abgelehnt worden .

Aus dem Großherzogtum .
Oldenburg , 15 . März .

=Das 6. Abonnements Konzert der

großherzoglichen Hofkapelle findet unter Mitwir¬
kung von Damen des Singvereins am Donners¬
tag , den 18. ds . statt . Das Programm ist , wie
folgt , zusammengesetzt: Ouverture zu „ Fanista "
von Cherubini und "Faust " von Rich . Wagner .
- Konzert für Violine mit Orchesterbegleitung
von Johs . Brahms , vorgetragen von Herrn Hof¬
konzertmeister Eckhold . Gesänge für Frauen¬Gesänge für Frauen¬

| chor mit Orchester : Ave Maria und Gesang aus
Fingal von Brahms , Coronach und Psalm 23

wegen der Sicherheit diefer Papiere . Ich wußte
von Jwan , daß Gräfin Ala das äußerste Gewicht
auf das Vorhandensein derselben legte , daß sie
ihre ganze Macht über Rudolf und selbst über

Graf Heinrich in ihnen begründet sah. Daß ich
sie kannte , wußte sie nichtsie kannte , wußte sie nicht ein guter Stern

hatte mich geleitet , daß ich in der kurzen hefti
gen Szene zwischen uns nichts von ihnen er :

wähnt . Ihr Versteck mußte Gräfin Ala jetzt für
um so sicherer halten , als Jwan , der Einzige ,
außer ihr selbst , der es kannte , tot war . Daß

Jwan überhaupt gewußt hatte , was sie dort
Sie wußte jaaufbewahrte , ahnte sie nicht .

nichts von jenem geheimen Eingange in das
Zimmer , der es Jwan ermöglicht hatte , von
den versteckten Papieren Kenntnis zu nehmen ;
sie abute nicht , daß Jwan und mithin auch nicht ,
daß ich von der Eristenz und dem Inhalt der
Papiere unterrichtet war . Sie mußte dieselbenPapiere unterrichtet war . Sie mußte dieselben
als unnahbar verborgen glauben wie nur je .

Durch den alten Kastellan Schwarz , den ich

aus der Ferne , so weit es nötig und schicklicher¬
weise thunlich war , in meine Angelegenheiten
einweihte , erhielt ich Kenntniß von allen Vor¬
gängen im Schloß , besonders auch , ob baulich
Alles unverändert geblieben und ich mich also
des geheimen Verstecks und des geheimen Zu =
ganges zu diesem Zimmer noch immer für ver¬
sichert halten konnte . Sie wissen , daß es der
Fall war . Die Schlüssel Jwans zu der kleinen
Kasette und zu dem Bücherschrank hatte ich mit
mir genommen , ich konnte also annehmen , ge¬
eigneten Falles jederzeit ohne große Mühe hier¬
her zu gelangen und mich in den Besitz der
Papiere segen zu können .

(Fortseßung folgt . )

Kleines Feuilleton .

Eine bedeutsame Erfindung auf
dem Gebiete der Gasbeleuchtung , welche
vor einigen Wochen schon in vielen Zeitungen
lebhaft besprochen wurde , soll in der That geeignetlebhaft besprochen wurde , soll in der That geeignet
sein , wie dem „ Hann . Kourr . " ein Augenzeuge
mitteilt , eine vollständige Umwälzung im Be¬
leuchtungswesen hervorzurufen . Hiernach wird
der jezige Gasbrenner durch einen besonders kon¬

von Franz Schubert .

F - dur ) von Beethoven .
Symphonie (Nr . 8 .

Die Verkehrs - Einnahmen der Oldenbur
gischen Eisenbahn ( exkl. Oldenburg -Wilhelms .
hafen ) betrugen nach vorläufiger Ermittelung :
im Febr . 1886 227 476 M , im Febr . 1885
256 557 M , Mindereinnahme 1886 29 081 M .
Vom 1. Januar bis ultimo Februar 1886
452 623 M , Febr . 1885 505 491 M , Minders
einnahme 1886 52 868 M. Für die Wilhelms¬
hafen -Oldenburger Eisenbahn wurden nach vor¬
läufiger Ermittelung vereinnahmt : im Februar
1886 41 610 My, im Febr . 1885 42890 M ,

Mindereinnahme 1886 3280 Mr. Vom 1. Jan .
bis ultimo Febr . 1886 83062 My, Febr . 1885
87 193 M , Mindereinnahme 1886 4131 M.

Der Arbeiter Bildungs Verein
feierte gestern Abend unter sehr starker Beteilis
gung seiner Mitglieder und in Gegenwart zahl¬
reicher Freunde des Vereins sein 3 2. Stiftungs¬
fest in Hollmann ' s Hotel . Der mit Guirlanden ,
Fahnen und Wahrsprüchen sehr geschmackvoll deko
rierte Saal war bis auf den letzten Plaz gefüllt .
Als erster Redner erstattete der Vorsitzende, Herr
Barbier Rosenbohm , den Jahresbericht und knüpfte
hieran den wärmsten Dank an alle diejenigen ,
welche auch im vergangenen Jahre dem Verein
durch Wort und That ihr Wohlwollen in so

=

reichem Maße zu Teil werden ließen, sowie die
Mahnung an alle Mitglieder, auch künftig fest¬
zuhalten an den Grundsätzen , welche bisher so
schöne Resultate gezeitigt. Herr Divisionspfarrer
Dr . Brandt feierte in warmer , patriotischer
Rede Kaiser Wilhelm als Gründer des deutschen
Reiches und als Vater seiner Unterthanen , dessen

Herz für den Handwerker und Arbeiter nicht
minder wahr schlägt , als für die in sozialer
Stellung Bevorzugteren. Das umfangreichePro¬
gramm , bestehend aus Konzertmusik , Gesang . De¬
flamation und Aufführung zweier Einakter ,, , die
Zerstreuten " und " Monsieur Herkules " , wurde
in lobenswerter Weise durchgeführt und mit leb =
gaftem Beifall aufgenommen .

"

In den legten Tagen machte durch verschie
dene hiesige und auswärtige Blätter eine Anzeige
die Runde , in welcher eine Witwe Meyer , deren
verstorbener Mann als Fubrknecht bei Herrn
Deus hierselbst thätig gewesen , der „ Oldens
burger Sterbekasse a . G. " ihren Dank aus :
spricht für die prompte Auszahlung der Versiche =
rungssumme von 300 Mart , troßdem dieselbe
erst nach drei Monaten fällig gewesen wären .
Auch dies ist ein recht charakteristisches Merkmal
für die Zweckmäßigkeit dieses Instituts überhaupt .
Sterbekassen haben in erster Linie den Zweck , bei
eintretendem Todesfall sofort Hülfe zu schaffen .
Grade durch diese Versicherungsart sollen die
Hinterbliebenen des oder der Verstorbenen in den
Stand gesezt werden , die unmittelbar mit dem
Todesfall in Zusammenhang stehenden notwen

| digen Ausgaben für Begräbniskosten u . s. w . zu
decken bezw . die Hinterbliebenen vor der Not zu
schüßen . Was kann aber eine Sterbekasse nüßen ,
die sich erst nach Verlauf von drei Monaten

| struierten Bunsenbrenner ersetzt , welcher einen
daran befindlichen Leuchtkörper zum Glühen
bringt , analog der Einrichtung einer Glühlampe
beim elektrischen Licht . Dieser Bunsenbrenner
verbraucht pro Stunde zwei Kubikfuß Gas und
giebt dem Leuchtkörper eine Lichtstärke von 20
Kerzen. Der Körper leuchtet ohne merklicheVer¬
änderung 1000 Brennstunden und darüber

(1 Jahr ), ist dann sehr einfach und mit ge¬
ringen Kosten zu ersehen . Trotz der Intensität
wirkt das Licht äußerst angenehm auf das Auge
und strahlt , dem geringen Gastonsum entsprechend ,
nur sehr wenig Hiße aus . Das Resultat iſt
demnach geradezu erstaunlich zu nennen , da man
ein Licht von 20 Normalkerzen für einen Pfennig
stündlich unterhalten kann , was bislang bei
einer Petroleumlampe fast für den doppelten Preis
kaum zu ermöglichen ist . Man begreift den großen
Preisunterschied erst dann , wenn man bedenkt ,
daß die bisherige gewöhnliche Gasflamme von
16 Kerzen Stärke ohne diese Vorrichtung jegt
2/2 Pfg . und in der vorbemerkten Lichtstärke
von 20 Kerzen 3 Pfg . stündlich kostet. Inner¬
halb vier Wochen werden die Brenner in den
Handel kommen .

-

* *4

Ueber die wilden Austernbänke
der Nordsee findet sich von dem kürzlich ver¬
storbenen Professor Benecke in Königsberg in
dem jüngst erschienenen Heft der , ,Mitteilungen der
Sektion für Hochsee- und Küstenfischerei " folgende
interessante Darstellung . Inmitten der Nordsee
liegen zwischen der deutsch -niederländischen Küste
und der Doggerbank ausgedehnte wilde Austern¬
bänke , die über eine Fläche von 20 bis 30 Qua¬
dratmeilen unregelmäßig verteilt sind , und deren
südlicher Rand von Helgoland bis Texel , der oft¬
friesischen Küste und den niederländischen Inseln
in einem Abstande von etwa 10 deutschen Meilen

Diese Bänke werden in derparallel verläuft .

Herbst - und Winterzeit in jährlich zunehmendem
Umfange von deutschen , holländischen und eng¬
lischen Fahrzeugen befischt . Nach Mitteilung
des königlichen Fischmeisters Decker in Altona
beteiligten sich von deutscher Seite namentlich
Finkenwärder Fischer an diesem Fange und brin
gen ihre Waare ebenso wie einige englische Fisch¬
kutter nach Geestemünde , Altona oder Hamburg .



nach erfolgtem Tode zur Auszahlung des ver¬

sicherten Betrages verpflichtet ? Der eigentliche
Zweck der Sterbekasse wird hierdurch augenschein¬
lich vollständig illnsorisch . Auch aus diesem

Grunde müssen wir alle kleinen Leute vor dem

Zutritt zu solchen Kassen warnen , die die fällige

Versicherungssumme nicht sofort , sondern erst

nach Verlauf von Monaten zahlen .
Einen neckischen Streich hatten in der

Nacht vom Sonnabend auf Sonntag einige Wig¬
bolde an der Langenstraße unbemerkt ausgeführt .

Gestern morgen prangte zum nicht geringen Er¬
staunen der Nachbarn und Passanten die wenig

monumentale Bretterhütte , welche zur Umhüllung
der Pumpe vor dem Ritter ' schen Hause neuer¬
dings angebracht ist , in einem Anstrich von

echt kanariengelber Farbe ; an den Seiten waren

Kleine Fenster angemalt und auch eine Inschrift

angebracht . Während des ganzen Vormittags

erregte das neue Schaustück das Gaudium der

Vorübergehenden , bis dann mittags um 12 Uhr
zwei Malergehülfen erschienen und mit rauher
Hand die Spuren des nächtlichen Uebermutes

durch einen neuen Ueberstrich zu vernichten .

Wie der „ K. A. " mitteilt , sind wegen des

späten Osterfestes und der vierzehn Tage vor
Ostern beginnenden Schulferien die Konfir

mationen der Kinder aus der Pfarrgemeinde
in der Fastenzeit angesetzt worden und zwar ist
für die der städtischen Mädchen Sonntag , der

28 . März , und für die der städtischen Knaben

Sonntag , der 4. April , in Aussicht genommen .

Wie groß die Not infolge des anhaltenden
Frostes und der dadurch herbeigeführten Arbeits¬

losigkeit in vielen Familien geworden , geht
daraus hervor , daß durch die firchliche

rmenpflege in der Zeit vom 11. Januar
bis zum 8. März d . J . zusammen 1031 My 40 e

bar und 512 Fuder Torf verteilt worden sind .

- Unser Vertreter im Reichstage , Herr Bank¬

direktor Propping , ist in die Kommission für
die korrektion der Unterweser gewählt worden .

Am großherzoglichen Gymnasium hat heute
die mündliche Prüfung der Abiturienten be¬

gonnen . Drei Examinanden , nämlich Haake u .

Weber aus Oldenburg und Söken aus Elsfleth ,
sind von der mündlichen Prüfung dispensiert ,
während einer zurückgewiesen worden ist .

Oberstein , 13. März . Der Landtagsabge¬
ordnete Kaufmann Klein ist mit 273 von 286

abgegebenen Stimmen zum Schöffen gewählt
worden .

Vermischtes .
Eine bedauernswerte Reisegesell

schaft . Vorige Woche passierten 19 Russen bei¬

derlei Geschlechts Deutschland auf dem Wege nach

Paris , um bei Professor Pasteur Schuß gegen

den Ausbruch der Tollwut zu suchen . Die Un¬

glücklichen waren am 18. Februar d . J . in den
Abendstunden und am andern Morgen in den

Straßen der Stadt Smolensk von zwei tollwüti¬

gen Wölfen angefallen und gebissen worden .

Einer der Wölfe war erlegt und an diesem die
Wutkrankheit konstatiert worden .

- Der Statkongreß , welcher in diesem
Sommer in Altenburg abgehalten werden soll,
verspricht in jeder Beziehung Großartiges . Kaum

vergeht ein Tag , wo nicht Anfragen oder auch
schon Anmeldungen eintreffen . Die Skatspieler
Altenburgs laffen es sich angelegen sein , das vor¬

läufig entworfene Programm noch immer mehr

Jm legten Winter haben auch zwei Kutter von

Elmshorn nach Austern gefischt und soll nament¬

lich der ganz nach englischem Muster eingerichtete
" Jasper Möller " in 14 Tagen Austern im Werte

von 1400 Mark gefangen haben .
* *

*

zu vervollkommen . Bereits hat die erste Sigung |
dieser Skatinteressenten stattgefunden . Es wurdedieser Skatinteressenten stattgefunden . Es wurde
ausgemacht , daß auch auswärtige Statspieler in
das Komitee gewählt werden sollen und daß wäh¬
rend des Kongresses eine humoristische Zeitung
erscheinen soll . Wenn sich die genügende Zahl
auswärtiger Freunde des edlen Statspiels im
Komitee zusammengefunden haben wird , sollen
erst die endgültigen Beschlüsse über alle Einzel¬
heiten des Kongresses gefaßt werden .

"

- Ueber das entsegliche Brandunglück ,
von welchem in der Nacht von Freitag auf

Sonnabend das Knabenweisenhaus zu Vör de
in Westf . heimgesucht worden ist und dem sechs
Menschenleben zum Opfer gefallen sind , werden
der W. Ztg . " folgende Einzelheiten mitgeteilt :

In unaufgeklärter Weise geriet Nachts 12 Uhr
das Knabenwaisenhaus , in dem sich 35 Knaben ,

ein Anstaltsgehülfe und ein Schneider (Leßmann
mit Namen ) befanden , in Brand . Da das Feuer
im unteren Stockwerk ausbrach , auch erst bemerkt
wurde , als das Haus bereits mit dichtem Qualm
erfüllt war , konnten die Knaben die Treppen
nicht mehr erreichen . Eine Anzahl rettete sich

durch einen Sprung aus dem oberen Stockwerk,
wobei kein Einziger zu Schaden fam ; wieder
andere wurden auf einer rasch herbeigeholten
Leiter gerettet , mährend es einem anderen TeilLeiter gerettet , während es einem anderen Teil
gelang , über das Dach eines Anbaues zu ent
kommen . Sechs Knaben , ein vierzehnjähriger
und fünf achtjährige , hatten in der Angst total
den Kopf verloren und verkrochen sich in die

Betten ; fünf erstickten darin jämmerlich und
wurden heute früh als unkenntliche Massen
hervorgezogen , einer wurde noch gerettet . Leß¬
mann ging , nachdem auch er glücklich auf die
Straße gelangt war , nochmals in das brennende
Gebäude , um die vermißten Knaben zu suchen ,
kam jedoch nicht mehr wieder ; auch er war von
dem Qualm betäubt worden , erstickte und ver¬

brannte . Die Feuerwehr war zwar rasch zur
Etelle , fonnte jedoch nichts ausrichten . Das

Gebäude ist bis auf den Grund niedergebrannt .
Die Aufregung und Teilnahme über das ent¬

seßliche Unglück ist eine sehr große und allge¬
meine , auch in den Nachbarorten . Die geretteten
Knaben wurden vorläufig in dem benachbarten
Mädchenwaisenhause untergebracht .

- Das Eisenbahnunglück bei Mentone

ist weit schrecklicher gewesen, als die erste kurze
Nachricht vermuten ließ . Es fand zwischen Men¬
tone und Monte Carlo statt . In der Nähe
von Roquebrune sollten zwei Personenzüge ein¬

ander kreuzen . Die Trace läuft hier auf einer

etwa 40 Meter hohen Böschung in unmittel

barster Nähe der Me. reskuste . Der von Mentone

fommende Zug muß vor Roquebrune beim Kap
Martin eine scharfe Biegung machen . Der von

Monte Carlo abgegangene Zug geriet , wahr
scheinlich infolge einer falschen Weichenstellung ,scheinlich infolge einer falschen Weichenstellung ,

auf jenes Geleise , auf welchem der nach Monte
Carlo dirigierte Zug einherbrauste . Die beiden

3üge prallten mit furchtbarer Gewalt aneinander
und die Maschinen türmten sich gegenseitig in

die Höhe . Der Zug , der nach Monte Carlo be¬

stimmt war , entgleiste und durch die große Gewalt
des Zusammenstoßes wurden vier Waggons des

Zuges losgerissen und stürzten über die Böschung
vierzig Meter tief in das Meer . Zehn weitere

Waggons wurden beinahe gänzlich zertrümmert .
Der Zugführer des Mentoner Zuges bemerkte
im letzten Augenblicke die Gefahr und gab fort¬
gesezt Notsignale ab , in die sich auch die freischenden

daß in den beiden untersuchten Weinen der Ge¬

halt an Säure so hoch war , wie er nur in ab¬
normen Jahrgängen und schlechten Lagen vor =
kommt , so daß ein Galliſiren , welches ja die

Verminderung des Säuregehaltes solcher Weine
bezweckt, dringend geboten wäre , wenn die Ge =

|

Signale des entgegenkommenden Zuges mischten .
Hierdurch allarmiert , suchten einige Passagiere
des Mentoner Zuges Rettung , indem sie aus

den Fenstern des Koupes sprangen . Wenige
Sekunden später war der Zusammenstoß erfolgt .Sekunden später war der Zusammenstoß erfolgt .
und die vier Waggons stürzten in die Tiefe .und die vier Waggons stürzten in die Tiefe .
Einer derjenigen , welche durch Hinausspringen
auf die Böschung sich zu retten suchten , wurde
von nachkollernden Trümmern eines Waggons
erschlagen. Der Körper des unbekannten Reisenden
wurde grauenhaft entstellt . Bis jetzt sind sechs
Tote und sechzehn Verwundete , unter diesen

Einer derzehn Schwerverleßte aufgefunden .
Schaffner des Mentoner Zuges rettete sich.

Ueber die in die Tiefe gestürzten vier Waggons
weiß er anzugeben , daß drei derselben nur schwach

besetzt waren , in dem vierten jedoch befand sich
eine größere Gesellschaft , aus Marseille kommend ,
die nach Mentone wollte. Ueber das Schicksal
der Insassen dieser Waggons ist bisher noch
nichts bekannt .

Eine unglaubliche That fand in

diesen Tagen vor dem Schwurgericht in Saar¬
brücken ihre Aburteilung . Bei dem Ackerer und

Schuster Becker in dem benachbarten Reitſcheidt
erschien am 18. Oktbr . v . J . ein früherer Knecht
desselben , um den noch rückständigen Lohn von
1,90 My zu fordern . Statt dieses Betrages er¬
hielt der Knecht die Antwort , wenn er sich nicht
sofort zum Hause hinausmache , werde er (der
Dienstherr ) ihn zusammenschießen. Der Knecht
hielt diese Drohung für Scherz und blieb bei

seiner Forderung . Jezt ergriff der Unmensch in
der That ein an der Wand hängendes , mit
Schrot geladenes Jagdgewehr und feuerte das¬
selbe auf den Knecht ab , der in Brust , Hals
und Kopf getroffen , besinnungslos zusammen¬

stürzte . Der Unglückliche hat mehrere Wochen
frank zu Bett gelegen ; auch in das rechte Auge
war ein Schrotkorn gedrungen und ist die Seh¬
kraft dieses Auges vollständig verloren gegangen .
Der Thäter ergriff unmittelbar nach der That

die Flucht und entkam nach Luxemburg , wurde
aber bald darauf doch gefaßt nnd hier gefänglich
eingebracht . Das Schwurgericht in Saarbrücken
hat nun den Angeklagten , nachdem die Geschwo¬
renen ihn von der versuchten Tötung , worauf
die Anklage lautete , freigesprochen , dagegen die

Frage nach schwerer Körperverlegung bejaht und
mildernde Umstände nicht zugebilligt hatten , zu
einer Zuchthausstrafe von 4/2 Jahren ver¬

urteilt .
- Wie Engländer ermordete Lands¬

leute rächen . Das britische Kriegsschiff , , Dia¬

mond " kehrte jüngst nach Sidney nach einer Ab¬
wesenheit von drei Monaten zurück , während

welcher Zeit es mit der Züchtigung von Einge¬
borenen in verschiedenen Teilen wegen der Er¬

mordung britischer Unterthanen beschäftigt ge=
wesen . In Normanby , wo Capitän Miller er¬
mordet worden , weigerten sich die Eingeborenen ,
die Mörder auszuliefern . Eine Abtheilung Ma¬

trosen landete , brannte die Dörfer nieder , vertrieb
die Eingeborenen und zerstörte deren Neße und

Kähne . In Hoopiron Bay , Moresby -Insel , wo

Capitän Frier und einer seiner Matrosen er¬

mordet worden , wurden die Schädel der Ermor¬

deten entdeckt , aber die Eingeborenen verschwan¬
den in das Innere , sobald der Diamond " in

Sicht kam. Dasselbe ereignete sich in Millport
Bay , wo Capitän Webb und seine Mannschaft
niedergemeßelt worden; hier wurden wiederum
Mannschaften gelandet , welche alle Kähne und
Neze zerstörten , während die Dörfer vom Schiffe

aus bombardiert wurden . Der „ Diamond " be¬

gab sich demnächst nach den Solymoninseln, um
die Mörder des Mr . Childe zu bestrafen . Boots¬

mannschaften wurden ans Gestade gesandt und
nicht allein wurden die Dörfer zerstört und die

Cocosnußplantagen verheert , sondern eine be =

4 % Oldenburg . Kommunal - Anleihen 101,50
4 % Oldenburg . Kommunal -Anleih . Stücke

à 100 M
31 % do .

101,75 102,75
97,50 98,50

101,50 102,50
(Oldenburger Stadt - , Hohenkircher .)

4% Flensburger Kreis -Anleihe
-4% Landschaftliche Central Pfandbriefe 102,30 102,85

do .
30% Oldenburger Prämien - Anleihe per
32 % do .

do .

Stück in M. .
4 % Eutin -Lübecker Prior . - Obligationen
3 % Hamburger Staatsrente
3 % Bremer von 1885
4 % Preußische consolidirte Anleihe
312 % do .

5 % Italienische Rente ( St . von 10000
frc . u . darüber )

5 %, Italienische Rente ( Stücke von 4000 ,
1000 und 500 frc .)

99,40 99,95

156,25 157,25
102

99,70 100,25
99,80 100,35

105,20 105,75
100,95 101,50

98,30 98,85

5 % Russische Anleihe von 1884
4% Norwegische Staatsanleihe von 1884 102
32 % Schwed . Staats -Anleihe von 1886
4 %
4 % StockholmerHypothekenbank -Pfand¬

briefe

Salzkammergut -Brioritäten, garant.

4 % Schwedische Hypothekenbank - Pfand¬
briefe von 78
(Stücke von 600 u . 300 M. im Verkauf
14 % höher . )

4 % Pfandbriefe der Braunschw .-Hannov .
Hypothekenbank .

4 % Pfandbriefe der Preußischen Boden¬
Credit -Actien -Bank .

4 % Pfandbriefe der Mecklenburg . Hypo¬
theken - und Wechselbank

5 % Borussia-Prioritäten
5% Nordd. Wollkämmerei- und Kamm¬

garnspinnerei -Prioritäten I . Hypothek
5% Nordd . Wollkämmerei - und Kamm¬

garnspinnerei -Prioritäten II . Hypothek
Oldenburgische Spar - u . Leih -Bank -Actien

( Vollgez . Actie à 300 M. 4 % 3ins vom
1. Jan . 1886 . )

Oldenburgische Landesbank -Actien
(40 % Einzahlung und 5 % Zins vom
31 . Dez. 1885 . )

Oldenburger Eisenhütten -Actien (August¬
fehn )

Oldenb.-Portug. Dampfſch. -Rhed.-Actien
4% Bins vom 1. Juli 1885 . )

(4 % 3ins vom 1. Janr . 1886 . )
Oldenburger Versicherungs - Geſellſchafts¬

Actien per Stück ohne Zinsen in M.

Wechsel auf Amſterdam kurz für fl. 100
in M. .

11 11

98,40 99,10
98,80 100,35

102,55
95,30 95,85
99,60 100,15

101,95 102,50

100 100,55

100,60 101,15

101,95 102,50

101,20 101,75
100,50 101,50

-

101,25

1

75

106

169,25 170,05
20,36 20,46

4,15 4,20
Wechsel auf London kurz für 1 Lstr . in My

New -York kurz für 1 Doll .
16,85Holländ. Banknoten für 10 Gldn .

Discont der Deutschen Reichsbank 3 % .

11 11
1 19

Marktbericht .

Oldenburg , 13 . März 1886 .

2

Butter , Waage , 1/2 kg
dito . Markt , 1 , kg

Rindfleisch / kg
Schweinefleisch 1 , kg
Hammelfleisch 1 , kg2

Kalbfleisch 1/2 kg
Flomen 2 kg

1
Schinken , geräuch . , 1,2 kg

dito . frisch , ½ kg
Speck , geräuch ., 1/2 kg

dito . frisch , 2 kg
Mettwurst , geräuch . , 12 kg

dito . frisch , 2 kg

M . D

85

90

50

50

50

30

60

75

50

70

50

80

60

55

1 30

1 60

95

80

10

Schalotten , à Liter
Blumenkohl , à Kopf
Torf , 20 H.

15

50

7

Eier , das Dußend
Hühner , à Stück

Enten , zahme , à Stück
Kartoffeln , 25 Liter
Wurzeln , 25 Liter
Zwiebeln , à Liter

Bekanntmachungen .
Die städtische Armenkommission ist in der Lage ,

für einen jungen Mann , der wegen seiner nicht
starken Körperbeschaffenheit seinen bisherigen Be¬

Was ist Wein ? Mit dieser Frage sundheit beim Genuß derselben nicht durch die waffnete Mannschaft marschierte durch die Insel ruf nicht fortseßen kann , eine Stelle als Schreiber

wandte sich , wie er in den Blättern für Wein¬

tunde " mitteilt , Herr E. Winckelmann in Cann¬

statt , dem ein angeblich guter Rheinwein zur
Analyse übergeben worden war , an das Reichs¬
Gesundheitsamt . Er fand nämlich in diesem

alten, noch dazu zu Heilzwecken benutzten Rhein¬
wein , keine Spur von Weinstein , dagegen 0,14
bis 0,15 pet . gebundene Schwefelsäure . Das

Gesundheitsamterstattete in dieser speziellen Frage
kein Gutachten , sondern verwies den Fragesteller
an die Landessanitätsbehörde von Würtemberg .
Diese erteilt Privaten aber keine Aufklärung und

so wandte sich Herr Winckelmann an die medi¬

zinische Fakultät in Heidelberg , welche ihn wieder
Dasan das Reichs - Gesundheitsamt verwies .

Laboratorium für Weinuntersuchungen des Herrn
Winckelmann war nun wieder mit seiner Frage
da angelangt , wo es früher gestanden hatte , und

um die Unklarheit, die Dehnbarkeit der gefeßlichen
Bestimmungen in Bezug auf den Begriff , ,Wein "

darzuthun , und um namentlich auch gewisse ein¬

gebürgerte Vorurteile zu zerstreuen , ließ man

nach Cannstatt unmittelbar aus dem Bremer

Ratskeller Weinproben kommen . Es handelte
sich um den Beweis, daß selbst der beste, reinste
Wein mit den Jahren aufhöre Wein zu sein .

Man nahm Proben von den teuren und von

den höchsten ärztlichen Autoritäten als Gesund
heitstrant empfohlenen Weinen : Nüdesheimer

Rose vom Jahre 1653 und Hochheimer Apostel
vom Jahre 1726 und man fand in der That

und zerstörte alle Cocosnußbäume und Dörfer ,

auf welche sie stieß. In San Christoval weiger
ten sich die Eingeborenen , die Mörder des Ca¬Der Schwefelsäuregehalt war ein solcher , wie

ihn nur gänzlich verdorbene Weine aufweisen .
Das Altern der Weine trüge also, wie Herr
Winckelmann schreibt , nicht zur Verbesserung bei ,

sondern sei geradezu gesundheitsschädlich und
man müßte es überhaupt eine Thorheit nennen ,

Wein so lange aufzubewahren . Alte Weine ver =

lieren nach und nach ihr Glycerin, sie werden
mager. Um diesen Uebelstand zu heben, hat
man den obigen veränderten Weinen wahrschein
lich in neuerer Zeit Glycerin zugesetzt . Was
nun den reellen Wert solcher invaliden Wein¬

veteranen betreffe , so sei derselbe ein verschwin¬
dend kleiner , obschon die dreiviertel Flasche

könne sich für diesen Preis einen ganzen Hekto¬
derselben von 10 bis zu 18 Mark koste . Man

liter geringen Pfälzerwein verschaffen, der an
negativer Lieblichkeit mit den obigen Sorten wett¬
eifern könnte , wenn man ihm die hierzu nötige

Menge Säure beifügen wollte . Als Genußmittel Nach Wilhelmshaven : 8. 25 2. 30 6. 20 9. 15.
könne solcher Wein nicht dienen . Als Heilmittel

pitäns Howie und seiner Gefährten auszuliefern,
und sie wurden durch die gänzliche Zerstörung
ihrer Dörfer , Plantagen und Neze gezüchtigt .
In Sydnei herrscht die Meinung vor , daß die
Eingeborenen mit ungebührlicher Strenge bestraft
wurden , da sie sich lediglich an gewissenlosen

"Menschenjägern " , welche sie als Sklaven nach

wegschleppen wollten, zu rächen versucht.
den Zuckerplantagen im nördlichen Queensland

wären die genannten Weine womöglich noch

weniger brauchbar, und wenn ein Arzt seinen
Patienten eine solche Mischung von Weinsäure¬
lösung und schwefelsauren Salzen mit etwas
Weingeist , Wasser 2c. verschreiben wollte , würde

dessen Rezept in der Apotheke wahrscheinlich be=
anstandet und seine ärztliche Qualifikation be

zweifelt werden.

Ankunft und Abfahrt der Züge
auf Station Oldenburg .

Ankunft .
Von Wilhelmshaven und Jever : 7. 53 10 . 55 1. 50 8 . 17

Bremen : 8. 08 12 . 35 2. 05 6. 12 9. 05 .

Nordenhamm : 8. 08 2. 05 9. 05 .
11
11
11 Leer : 7. 50 12 . 15 1. 45 8. 21 .

Duakenbrück : 8. - 1. 55 8. 30 .
Abfahrt .

Bremen : 6. 28 8. 08 11 . 06 2. 05 8. 40 .

Nordenhamm : 8. 08 2. 05 8. 40 .

11 Jever : 8. 25 2 . 30 9. 15 .

"
11
11 Leer : 8. 30 2. 35 6. 25 9. 20 .

Duakenbrück : 8. 35 2. 33 8. 30 .

Oldenburgische Spar : und Leibbank .
Coursbericht gekauft verkauft
vom 15. März 1886 .

4% Deutsche Reichsanleihe
4% Oldenburger Consols

( Stücke à 100 M. im Verf . 4 % höher . )

% %
105,40 105,95
104 105

zu suchen.
Mit dem Bemerken , daß er mit einem gerin¬

gen Salär zufrieden sein würde , werden etwaige
Reflektanten ersucht, ihre Offerten auf dem Rat¬
hause, Zimmer Nr . 5, zwischen 10 und 1 Uhr
einzureichen .

Dort wird anch jede gewünschte Auskunft er¬
teilt werden .

Oldenburg , aus der Armenkommission , den
2. März 1886 .

v . Schrenck .

Für das diesjährige Ersatz - Geschäft des Aus¬
hebungsbezirks der Stadt Oldenburg sind

folgende Termine angesezt :
1. Freitag , den 9. April 1886 , mor :

gens 7 Uhr , zur Musterung der älteren Jahr¬
gänge und Vornahme der betr . Reklamationen ,

2 . Sonnabend , den 10 . April 1886 ,

morgens 7 Uhr , zur Klassifikation , Mustes
rung des Jahrgangs 1866 , Vornahme der betr .

Reklamationen und Losung .
Die Beteiligten haben zu diesen Terminen pünkts

lich in dem Gasthause zum Lindenhof
an der Nadorsterstraße hieselbst zu er
scheinen und früher empfangene Losungsscheine
mitzubringen .

Wer ohne Entschuldigung fehlt , hat die gesetz¬
lichen Strafen und Nachteile zu gewärtigen .

Dldenburg , aus dem Stadtmagistrate , den
27 . Februar 1886 .

v . Schrenck .



Zur Wahl von 4 Mitgliedern des

hiesigen kathol . Kirchenausschusses , von
denen wenigstens 2 Grundbesizer im Sinne des
Art . 11 § 1 der revidierten Gemeindeordnung
sein müssen , wird Termin auf

Sonnabend , den 27 . März d . J .
auf dem provisorischen Rathause hieselbst angesetzt .

Die Stimmzettel können daselbst vormittags
von 10 bis 12 Uhr abgegeben werden .

Um 12 Uhr wird mit der Ziehung der Stimm¬

zettel begonnen werden .

Es scheiden aus bezw . sind durch Tod aus¬
geschieden die Herren :

Landgerichtsrat Deeken ,

Stellmacher Pickel ,
Tischler Schulte und

Messerschmied G. Zimmer ,

während noch in Funktion verbleiben :
Landgerichtsrat Niemöller ,

Stellmacher W. Witte ,

Maurermeister Diedrich sen . ,

Baugewerkschulvorsteher G. Hermes
und Photograph G. A. Kahlmeyer .

Stimmberechtigt und wählbar ist jeder in der

Kirchengemeinde wohnende , selbständige , männ¬

liche Staatsbürger katholischer Konfession , welcher
das 24 . Lebensjahr vollendet hat und entweder
mit einem Hause oder Grundstücke zu Eigentums - ,

erblichem Nußungs - oder Nießbrauchsrechte in der
Kirchengemeinde angesessen ist oder sonst zu den
Lasten der leẞteren beigetragen hat .

Die Liste der wahlberechtigten oder wählbaren
Personen liegt vom 1. bis 15. März in der

Magistratsregistratur zur öffentlichen Einsicht aus .

Erinnerungen gegen die Richtigkeit dieser Liste
find bei Strafe des Ausschlusses innerhalb jener
Frist beim Kirchenvorstande einzubringen , indes
fann auch nach Feststellung der Stimmliste ein
Gemeindemitglied wegen einer den Nichtbesitz der

Stimmberechtigung oder den Verlust der Aus¬
übung derselben darthuenden Thatsache gestrichen
oder auf Antrag des Beteiligten wegen später
erfolgten Erwerbens der Stimmberechtigung ein¬

getragen werden . Nur die in der Stimmliste

aufgeführten Personen sind zur Teilnahme an

der Wahl berechtigt .

Das Wahlprotokoll wird mit der Stimmliste

7 Tage lang nach dem Wahltermin in der Ma¬

giftrats -Registratur zur Einsicht der Stimmberech =

tigten offen liegen .
Oldenburg . aus dem Vorstande der katho¬

lischen Kirche , den 23. Febr . 1886
v . Schrend .

Zur Wahl von 3 Mitgliedern des
hiesigen katholischen Schulausschusses ,
von welchen 2 Grundbesizer sein müssen , und
zwar für die Zeit bis zum 1. Januar 1892 ,

wird eine katholische Schulachtsversammlung auf

den 29 . März d . J . ,

Morgens 11 Uhr ,
auf dem provisorischen Rathause hieselbst bernfen .

Es scheiden aus bezw . sind durch den Tod
aus dem Schulausschusse ausgeschieden die Herren :

Landgerichtsrat Niemöller ,
Stellmacher Pickel und

Kaufmann Benken ,

während noch in Funktion verbleiben die Herren :
Landgerichtsrat Deeken ,
Stellmacher Witte und

Photograph Kahlmeyer .

Die Listen der stimmberechtigten und in den
Ausschuß wählbaren Personen liegen vom inkl .
1. bis 8. März in der Magistratsregistratur z . r

Einsicht der Beteiligten aus .
Stimmberechtigt ist jeder männliche selbständige

Schulachtsgenosse , welcher das 24 . Lebensjahr
zurückgelegt hat und entweder mit einem Hause

oder sonstigen Grundstücke zu Eigentums - , erb¬
lichem Nugungs - oder Nießbrauchsrechte in der
Schulacht angesessen ist , oder zur Armenkasse der

betreffenden Gemeinde steuert , bezw. als dazu
pflichtig anzusehen ist und nicht durch die Bestim =

mungen des §. 3 des revidierten Regulativs ,
betr . die Organisation der katholischen Schul¬
gemeinden , ausgeschlossen ist .

Das Wahlprotokoll wird mit der Stimmliste

8 Tage lang nach dem Wahltermin in der Ne¬

gistratur des Stadtmagistrats zur Einsicht der
Stimmberechtigten offen liegen .

Oldenburg , aus dem Vorstande der katho¬

lischen Schule , den 23. Februar 1886 .
v . Schrenck .

Inventur -Ausverkauf
von

Porzellan - & Glaswaren .
Auf meinen diesjährigen Ausverkauf zurückgefeßter Waren zu auffallend billigen

Preisen mache hierdurch ergebenst aufmerksam .

G . Brandes .

Das mit der in Zetel gekauften Weberei gleichzeitig übernommene Lager bietet

noch große Auswahl in Leinen , Halbleinen , Inlittstoffen , sowohl in einfachem

Köper , als auch in feinen Atlas : und Satin -Geweben aller Art , Bettüberzügen ,

Kittel und Schürzen - Zeugen , für deren Güte und Solidität ich garantieren kann .

Um mit obigem Lager rasch zu räumen , habe die Preise nochmals bedeutend
ermäßigt .

-
Von den gleichzeitig ( wegen Aufgabe dieses Artikels ) in den Ausverkauf gelegten Gar :

dinen Zwirn , englisch Tüll , Mull mit Tüllborde , Bitroge , Lambrequins -

zurückgesetzten Wäsche -Artikeln , als : Herren -Manschetten und Nacht -Hemden ,

Damen -Tag und Nachthemden , Beinkleider , Nachtjacken , Fristermäntel 2c.. somie

nicht ganz weißen oder einzelnen Tischtüchern , Gedecken , angebrochenen Dußen :

den Servietten , Theeservietten , Handtüchern u s. w . ist das Lager noch ziemlich groß ,

und verkaufe diese Waren ganz unter Preis .

T. B. Jansen . Weberei am Markt .

Für Confirmanden
empfehle :

Schwarze Cachemires und farbige Kleiderstoffe,
sowie

Tuche und Buckskins ,
zu den jetzigen billigen Preisen .

Achternstr . 32 . F . Ohmstede .

Gänzlicher Ausverkauf
zu und unter Einkaufspreisen .

Oldenburg . Das zur Konkursmaffe des Kaufmanns W . Loewen

thal hieselbst gehörige , in allen Theilen wohlassortirte große Manu¬
faktur - und Modewarenlager soll für Rechnung der Konkursmasse

gegen sofortige Baarzahlung im bisherigen Beschäftslokal , Achtern¬
straße 19 hieselbst , zu und unter Einkaufspreisen ausverkauft werden

und zwar täglich von 8 Uhr morgens bis 12 Uhr mittags und von
2 bis 6 Uhr nachmittags .

An Sonntagen bleibt das Geschäftslokal geschloffen .
Der Konkursverwalter .

J . A . Calberla .

Verleger , Herausgeber und Redacteur : C. Hesse .

II . & W . Asseier , Oldenburg .

Komplete

Bimmer - Einrichtungen in jedem Style .
Zum bevorstehenden Frühjahrsbedarf halten wir in vergrößerten Geschäftsräumen

unser in jeder Hinsicht kompletes Lager modernster Kasten - und Polster - Möbeln in

jeder gewünschten Ausführung und Holzart (Eichen , Nußbaum - , Mahagoni , Schwarz - ,
Eschen , Buchen - und Tannenholz ) angelegentlichst empfohlen , und bieten wir dem hoch¬

geehrten Publikum bei wirklich billigster Preisstellung eine sehr reiche Auswahl
vom feinsten Salon , Wohnzimmer , Speisezimmer - und Schlafzimmer -Möbel

bis zum einfachsten billigsten Möbel für kleine Haushaltungen , sowie alle Arten
Küchen - Möbel .

Für die Dauerhaftigkeit und vorzüglichste Ausführung unserer Möbeln leisten wir

jede gewünschte Garantie .

II . & W . Asseier ,
Oldenburg , Schüttinsgstrasse 14 .

„ Freifinnige Zeitung " ,
begründet von Eugen Richter .

Weit über die Kreise der freisinnigen Partei hinaus erfreut sich die Freisinnige Zeitung "
einer angesichts der gegenwärtigen lebhaften parlamentarischen Kämpfe beständig zunehmenden Ver¬

breitung ( in circa 1350 unter 3000 Postorten Deutschlands ) .

Die Freisinnige Zeitung " erscheint täglich , außer Montags , als Morgenblatt in Berlin und
ist durch ihr besonderes Postbureau in Verbindung mit einem besonderen parlamentarischen Bureau
in den Stand geseßt , ihren auswärtigen Abonnenten morgens alle neueste Nachrichten einschließlich
eines vollständigen Tagesberichts über die Reichstags - und Landtags - Verhandlungen eben so früh
wie den Berliner Abonnenten zu bringen .

Durch den unpolitischen Teil ihrer Beilagen , durch spannende Erzählungen , den „ Berliner
Plauderer " , durch Vermischtes u . s. w . trägt die Freisinnige Zeitung " dem Unterhaltungs¬
bedürfnis insbesondere der Familienangehörigen Rechnung .

Abonnementspreis pro Quartal mit dem humoristischen Wochenblatt , , Berliner Wespen "

3 . 75 Mart ( Postliste Nr . 1945 ) , ohne Berliner Wespen " 3 Mart ( Postliste Nr . 1944 ) .
Neuhinzutretende Abonnenten erhalten gegen Zusendung der Postquittungen die noch im März

erscheinenden Nummern unentgeltlich .
Inserate die fünfspaltige Petitzeile 40 Pfennige .
Probenummern versendet

Die Expedition .
Berlin W. , Französischestraße 51 .

II . & W . Asseier , Oldenburg .

Möbel - Ausverkauf
vorjähriger Muster .

Vom 12. März ab stellen wir folgende Sachen zu ganz bedeutend heruntergesetzten
Preisen zum Ausverkauf :

10 gepolsterte Garnituren je 1 Sopha , 2 Lehnstühle und 6 Polsterstühle
in Nußbaum , Mahagoni und Schwarz , komplet von 250 My an .

1 Dutzend einfache , gradlehnige und geschweifte Sophas , Divans , einzelne
Sessel und mehrere Sorten billigster Rohr - und Polsterstühle .

1 Sortiment Schränke , Vertikows , Tische , Kommoden und Spiegel , wo¬
unter größte Goldspiegel mit Gold -Konsole und Marmorplatte .

Sämtliche Sachen unter Garantie - extra gut und dauerhaft und nur , weil
es ältere Facons sind , sollen dieselben zu jedem annehmbaren Preise abgegeben werden .

H . & W . Asseier .

An unsere Mitbürger !

Oldenburg , Schüttingstrasse 14 .

Der Vorstand des Vereins gegen Hausbettelei
zu Dldenburg hat in der am 28 . Februar d . J .
abgehaltenen Generalversammlung der Mitglieder
die Rechnung und den Bericht über das voran¬

gegangene Jahr abgelegt und beide haben auch

durch die hiesigen Zeitungen eine ausgedehnte
Verbreitung gefunden .

Die Zahl der Mitglieder des Vereins und die
Summe der eingegangenen Beiträge haben sich
in den letzten Jahren stetig vermindert; um aber
die Thätigkeit des Vereins , dessen Notwendigkeit
allseitig anerkannt ist, nicht ins Stocken geraten
zu lassen , findet sich der unterzeichnete Vorstand
veranlaßt , die dringende Bitte an die Mitbürger

zu richten , den Verein durch Beiträge kräftig

unterstüßen zu wollen .

Unser Büreauverwalter Hartig ist mit Ent¬
gegennahme von Beitrittserklärungen und Ein¬
tassierung der Beiträge beauftragt.

Oldenburg , den 4. März 1886 .

Der Vorstand des Vereins gegen Hausbettelei.
Tischler Aug . Behrens . Nentier E. Gräper .

Kaufm. H. G. Müller , Schrift- und Rechnungs¬
führer . Fabrikant H. Oltmanns . Natsherr Jul .
Ritter . Landgerichtsrat Dr . Roggemann , Vor¬

sigender . Major a . D. Strackerjan . Kaufmann
H. Trouchon . Kaufmann H. Wefer . Tischler

Ad . Willers .

Druck von Büttner & Winter in Oldenburg .

Im Auftrage habe ich zum Antritt
am 1. November d . I . ein in Olden¬

burg an der Staustraße belegenes

Immobil
zu verkaufen event . zu vermieten .

Das Immobil besteht aus zwei kom¬

pletten , bequemen Familienwohnungen ,

Ladeneinrichtungnebst Werkstatt, großem
Hofraum und einem Hinterhaus . Wegen
der günstigen Lage des Immobils an
einer der frequentesten Straßen Olden¬
burgs eignet sich dasselbe zu jedem Ge¬
schäftsbetriebe .

Indem ich bemerke , daß die Bedin¬

gungen günstig gestellt sind , bitte ich

etwaige Neflektanten , mit mir in Unter¬
handlung treten zu wollen .

Oldenburg 1886 , März 11 .
Rechtsanwalt Krahnstöver .

Familien -Nachrichten .
Geboren : Seminarlehrer Witte , Oldenburg ,

1 T . Ober - Grenz -Kontrolleur Klostermann ,
Elsfleth , 1 S .

Gestorben : Proprietär G. H. Jaspers , Hoste
moft . Rechtsanwalt Goose , Varel . Bäckers

meister Claus Siegfried Töbelmann , Delmen

horst . Gesche Gode , geb. Gröne , Altenbuntorf ,
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